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Disclaimer

Dieses Papier erfolgt nicht im
Rahmen regulatorischer oder gesetz-
licher Berichtspflichten der KfW
Bankengruppe. Auch stellt es kein
Angebot zum Abschluss eines Vertrags-
verhaltnisses oder eine Einladung
zur Abgabe eines Angebots dar. Viel-
mehr dient es allein der Informa-
tion tber die beabsichtigte Positio-
nierung der KfW im Themenfeld
Biodiversitdt und lber die Aktivita-
ten der KfW, die im Rahmen der
Entwicklung einer Biodiversitats-
strategie verfolgt werden sollen.
Aus dem Positionspapier kann daher
kein Rechtsanspruch auf verbind-
liche Umsetzung abgeleitet werden.

Die dargestellten Tatsachen wurden
von der KfW sorgfaltig ausgewahlt
und nach bestem Wissen und Gewis-
sen gepriift. Die KfFW tGbernimmt
insbesondere keine Pflicht zur Aktua-
lisierung der enthaltenen Daten

und Aussagen. Die KfW schlief3t zu-
dem soweit rechtlich zuldssig die
Haftung fur etwaige Schdden aus,
falls solche durch die Nutzung der
bereitgestellten Informationen verur-
sacht werden sollten. Samtliche
Texte, verwendete Bilder, Grafiken
Marken und Logos sind urheber-

und verwertungsrechtlich geschiitzt.
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Grufdwort

Verantwortungsvoll handeln -

Chancen nutzen

Liebe Leserinnen und Leser,

die biologische Vielfalt auf unserem Planeten ist nicht

nur ein wertvolles Gut - sie ist die unverzichtbare Grund-
lage fir unsere wirtschaftliche Stabilitat und das Wohl-
ergehen der Menschen. Die Herausforderungen, vor denen
wir stehen, sind vielfdltig: Der Verlust von Lebensraumen,
der Klimawandel und die Ubernutzung natiirlicher Ressour-
cen erfordern ein Umdenken - auch in der Finanzwelt.

Als Bank tragen wir die Verantwortung, neben wirtschaft-
lichen auch 6kologische und soziale Aspekte in unsere
Entscheidungen einzubeziehen. Nur so kdnnen wir einen
Beitrag zu einer nachhaltigen Zukunft leisten - fiir heu-
tige und kommende Generationen.

Die KfW Bankengruppe setzt sich dafir ein, die Lebens-
bedingungen nachhaltig zu verbessern. Dies kann jedoch
nur gelingen, wenn wir gemeinsam dem fortschreitenden
Verlust der Biodiversitat entgegenwirken.
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Dabei sehen wir bedeutende Chancen: Entschlossenes
Handeln kommt nicht nur der Natur zugute - es starkt auch
die Resilienz unserer Wirtschaft, die stark von der Natur
abhangig ist.

Um die Herausforderungen im Bereich Biodiversitdt in
Chancen fiir Natur, Wirtschaft, unsere Kunden und fiir uns
als Bank zu Ubersetzen, haben wir das Projekt bioSFer

ins Leben gerufen. Ziel ist es, die Grundlage fiir einen akti-
ven Beitrag zu einem Leben im Einklang mit der Natur

bis 2050 zu schaffen.

In diesem Papier erfahren Sie, was wir uns mit bioSFer
vorgenommen haben.

Ich wiinsche Ihnen viel SpaR beim Lesen.

Jiirgen Kern, Chief Sustainability Officer der KfW




Anhaltender Biodiversitatsverlust

Anhaltender Biodiversitatsverlust

Biodiversitat - Jede Art zahilt!

Nachts raschelt er durchs Unterholz unserer Garten - der Igel. Doch 2024 wurde der
Westeuropdische Igel von der International Union for Conservation of Nature (IUCN) als
.potenziell gefdhrdet” auf die Rote Liste gesetzt.! In den letzten zehn Jahren ist seine
Population in Europa um bis zu 50% zuriickgegangen. Ursachlich sind insbesondere Ver-
schlechterungen landlicher Lebensraume durch landwirtschaftliche Intensivierung,
Straflen und Stadtentwicklung.

Als wichtiger Teil des Okosystems tragt der Igel dazu bei, das natiirliche Gleichgewicht
aufrechtzuerhalten. Durch seine vielféltige Erndhrung - unter anderem Insekten,

Kafer und Schnecken - reguliert er Tierpopulationen und foérdert eine artenreiche Pflan-
zen- und Tierwelt. Ein Riickgang der Igelbestande kann dieses Gleichgewicht stéren
und damit auch die biologische Vielfalt beeintrachtigen.

Wie der Igel hat jede Tier- und Pflanzenart eine eigene Funktion im Okosystem. Das
Aussterben einer Art ist unumkehrbar und kann das 6kologische Gleichgewicht stéren.
Artenvielfalt dagegen macht Okosysteme robuster gegen dufere Einfliisse. Deshalb
ist es entscheidend, die Vielfalt aller lebenden Tier- und Pflanzenarten, aber auch der
Pilze, Bakterien und Mikroorganismen zu erhalten. Der Igel ist nur ein Beispiel fiir

eine schitzenswerte Art. Laut dem Weltbiodiversitatsrat (IPBES) sind weltweit schat-
zungsweise eine Million Arten — von insgesamt etwa acht Millionen Arten — vom
Aussterben bedroht.? Neuere Schatzungen gehen sogar von noch héheren Zahlen aus.?

Der Druck auf die Biodiversitdt — und somit auf die Stabilitat der Okosysteme - ist
enorm. Der Biodiversitatsverlust verbunden mit einem Kollaps der Okosysteme
wird weltweit als zweitgrofites globales Risiko fiir die Menschheit in den nachsten
zehn Jahren eingeschatzt.*
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Ursachen des Biodiversitatsverlustes

Ursachen des Biodiversitatsverlustes

Funf direkte Treiber

Der Weltbiodiversitatsrat identifiziert finf wesentliche direkte Die direkten Treiber werden wiederum durch globale Trends in
Treiber fur den zunehmenden Biodiversitatsverlust.® Diese sind den Bereichen Demografie und Soziokultur, Wirtschaft und
grofitenteils menschengemacht. Technologie, Institutionen und Governance sowie Konflikte und

Epidemien, den sogenannten indirekten Treibern, beeinflusst.

@ Veranderte Land-/Meeresnutzung, insbesondere durch Land-

und Forstwirtschaft sowie Urbanisierung,
@ starke Ubernutzung natiirlicher Ressourcen, unter anderem

durch Ernte, Abholzung, Jagd und Fischerei,
© anhaltender Klimawandel,
@ Verschmutzung von Luft, Wasser und Boden sowie
© die Ausbreitung invasiver gebietsfremder Arten.

Indirekte Treiber Direkte Treiber

Veranderte
Land-/Meeresnutzung

Ubernutzung natiirlicher
Ressourcen

Demografie und Soziokultur

Wirtschaft und Technologie Anhaltender

Klimawandel
Institutionen und Governance
Verschmutzung von Luft,
Konflikte und Epidemien Wasser und Boden

Ausbreitung invasiver
gebietsfremder Arten

Q060

Abbildung 1: Direkte und indirekte Treiber des Biodiversitatsverlustes
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Natur, Biodiversitit, Okosysteme
und Okosystemleistungen -
wie hangt das zusammen?

Die Taskforce on Nature-related
Financial Disclosures (TNFD) definiert
Natur in Anlehnung an IPBES als

die natirliche Welt.®” Darunter fallen
demnach insbesondere die Vielfalt
der lebenden Organismen, einschlief3-
lich der Menschen, sowie deren Inter-
aktionen untereinander und mit

ihrer Umwelt. Biodiversitat, auch bio-
logische Vielfalt genannt, ist eine
Teilmenge von ,Natur®. Sie umfasst
deren lebenden Teil und besteht

aus drei Komponenten: Genetische
Vielfalt, Artenvielfalt und Vielfalt der
Okosysteme.® Funktionierende Oko-
systeme tragen direkt zum mensch-
lichen Wohlergehen bei, indem sie
sogenannte Okosystemleistungen zur
Verfligung stellen. Darunter fallen
beispielsweise sauberes Wasser, sau-
bere Luft zum Atmen, Bodenfrucht-
barkeit, Ernahrungssicherheit, medizi-
nische Ressourcen, Baumaterial

und vieles mehr.° Im Umkehrschluss
sind intakte Okosysteme Voraus-
setzung fiir Uberleben, Wohlergehen
und Wohlstand.



Noch kénnen wir den Trend umkehren

Noch konnen wir den Trend umkehren

»Bending the Curve”

Ohne Biodiversitét ist ein Leben auf der Erde nicht moglich.
Gleichzeitig beschleunigt sich der Biodiversitatsverlust seit Jahr-
zehnten. Modellbasierte Analysen zeigen jedoch, dass es mog-

lich ist, diesen Trend nicht nur zu stoppen, sondern sogar umzu-
kehren (siehe Abbildung 2).° Allerdings bedarf es dazu einer
schnellen, ambitionierten und gemeinschaftlich koordinierten
Anstrengung. Schatzungen zufolge sind weltweit zusatzliche
Aufwendungen von durchschnittlich rund 700 Milliarden US-Dollar
pro Jahr notwendig, um die Biodiversitdt zu erhalten."

Historisch

Verstdrkte NaturschutzmafRnahmen
+ nachhaltigere Produktion
+ nachhaltigerer Konsum

Das Ziel der Trendumkehr haben sich auch die unterzeichnenden
Staaten des Kunming-Montreal Global Biodiversity Framework
(GBF) mit ihrer Vision gesetzt: ,...eine Welt des Lebens im Einklang
mit der Natur, in der bis 2050 die biologische Vielfalt wertge-
schitzt, erhalten, wiederhergestellt und klug genutzt, Okosystem-
leistungen bewahrt, ein gesunder Planet erhalten und ein fiir

alle Menschen lebensnotwendiger Nutzen erbracht werden®? Jetzt
ist konkretes Handeln auf allen Ebenen erforderlich, um diese
ambitionierte Vision zu verwirklichen.

\ AL
T 3
,,,,,,,,,,,,,,,,,, o .  r=-" _
2050 4 - 2100
- ~ “
3 3

Verstarkte NaturschutzmafRnahmen

Business as usual

Abbildung 2: Verlauf des Biodiversitatsverlustes in Abhangigkeit zu ergreifender Matnahmen'
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Klima und Biodiversitat

Die beiden drangendsten Heraus-
forderungen unserer Zeit — der
Klimawandel und der Biodiversitats-
verlust - sind tiber Ursachen und
Wirkungen eng miteinander verknuipft.'s
So setzen beispielsweise die Folgen
des menschgemachten Klimawandels -
wie steigende Temperaturen, Was-
serknappheit oder Extremwetter-
ereignisse - lokale Okosysteme teils
massiv unter Druck und verstarken
den Biodiversitatsverlust. Gleichzeitig
verscharfen vom Menschen zerstérte
Okosysteme, wie beispielsweise ab-
geholzte Walder oder ausgetrocknete
Moore, den Klimawandel deutlich,

da sie nicht mehr als Kohlenstoffsen-
ken fungieren konnen. Umgekehrt
kommen wirksame MaRnahmen zum
Schutz der Natur und zur Wieder-
herstellung von Biodiversitdt auch
dem Klima zugute. Der Wiederaufbau
von Kohlenstoffsenken, wie etwa
Waldern oder Korallenriffen, kann dazu
beitragen, den Klimawandel abzu-
mildern. Aufgrund dieser Abhdngig-
keiten und Wechselwirkungen so-
wie moglicher Zielkonflikte liegt es
nahe, die Themen Klima und Bio-
diversitat nicht losgelost voneinander
zu betrachten.



GBF als Globaler Rahmen

GBF als Globaler Rahmen

Leben im Einklang mit der Natur

Kunming-Montreal Global
Biodiversity Framework

Das Kunming-Montreal Global Biodiversity Framework
(GBF) wurde im Rahmen der 15. Weltnaturkonferenz 2022
in Montreal von den Vertragsstaaten der Biodiversitats-
konvention beschlossen.” Zentrales Ziel des GBF ist es, den
Verlust der biologischen Vielfalt zu stoppen und bis 2050
ein Leben im Einklang mit der Natur zu erreichen. Zur Um-
setzung wurden vier langfristige Ziele bis 2050 sowie 23
spezifische Handlungsziele bis 2030 festgelegt. Zentrale
Ansatzpunkte sind unter anderem der Schutz und die Wie-
derherstellung der Natur, die Verringerung von Bedrohun-
gen fir die Biodiversitat, eine nachhaltige Nutzung der
Natur sowie eine faire Aufteilung der Vorteile, die beispiels-
weise aus der Nutzung genetischer Ressourcen entstehen.

So sollen unter anderem bis 2030 mindestens 30%
der weltweiten Land- und Wasserflachen unter Schutz
gestellt werden. Zudem haben die Staaten vereinbart,
bis 2030 gemeinsam 200 Milliarden US-Dollar pro Jahr
weltweit in den Schutz der biologischen Vielfalt zu
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investieren. Lander des Globalen Stidens sollen finanziell
unterstitzt werden. Fiir Unternehmen und Finanz-
institute sollen geeignete Anreize geschaffen werden,
um Risiken und Auswirkungen auf die Biodiversitdt

zu iberwachen und offenzulegen.

Finanzinstitute spielen eine wichtige Rolle bei der Um-
setzung der Investitionsziele — etwa durch die Bereit-
stellung von zielgerichteten Finanzierungsmdglichkeiten
oder die Mobilisierung zusatzlichen privaten Kapitals.
Dariiber hinaus kénnen sie einen Beitrag zur Reduzierung
negativer Auswirkungen von Finanzierungen auf die Bio-
diversitat und zur starkeren Integration von Biodiversitats-
aspekten in Finanz- und Wirtschaftsentscheidungen
leisten.

Die Ziele des GBF sind nun in die jeweiligen nationalen
Strategien zur biologischen Vielfalt zu integrieren.




Chancen erkennen

Chancen erkennen
Wirtschaftliches Potenzial heben

Grof3e Finanzierungslucke

Der volkswirtschaftliche Nutzen der Natur ist enorm.

Sie stellt zahlreiche Okosystemleistungen bereit, beispiels-
weise Holz als Rohstoff fiir die Bauwirtschaft oder natdir-
liche Wirkstoffe fiir die Pharmaindustrie (siehe Seite 9).
Unsere wirtschaftliche Leistungsfahigkeit ist auf diese
Leistungen angewiesen: Mehr als die Halfte der weltweiten
Wirtschaftsleistung ist moderat bis stark von Okosystem-
leistungen abhangig.'®

Die Natur stellt die Okosystemleistungen weltweit kosten-
los zur Verfligung. lhr monetarer Wert lasst sich mit jahr-
lich 170 bis 190 Billionen US-Dollar lediglich abschatzen.”
Die Beeintrédchtigung von Okosystemleistungen durch den
Verlust der Biodiversitat kann die Wirtschaft belasten.
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Bereits der Ausfall einzelner Okosystemleistungen - wie
der Wildbestdaubung, der Bereitstellung von Nahrung

aus Meeresfischerei sowie von Holz aus Wéldern - kénnte
zu einem spirbaren Riickgang des globalen Bruttoinlands-
produkts fiihren.'®

Der Erhalt der Biodiversitét ist zentral. Es besteht jedoch
die bereits genannte Finanzierungsliicke von geschatzt
durchschnittlich rund 700 Milliarden US-Dollar pro Jahr.”
Diese Liicke wird sich mit 6ffentlichen Geldern allein nicht
schlieRen lassen. Vielmehr ist zusatzlich die Mobilisierung
von privatem Kapital notwendig - dies sieht das Global
Biodiversity Framework im Handlungsziel 19 explizit vor.




Chancen erkennen
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Abbildung 3: Ubersicht der Okosystemleistungen?'
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Okosystemleistungen®®

Okosystemleistungen bezeichnen die Beitrdge

von Okosystemen zum menschlichen Wohlergehen -
also Leistungen und Giiter, die dem Menschen
einen direkten oder indirekten wirtschaftlichen,
materiellen, gesundheitlichen oder psychischen
Nutzen bringen.

Sie lassen sich in vier Gruppen unterteilen:

@ Versorgungsleistungen: Bereitstellung von
Ressourcen wie Nahrung, Holz und Wasser

© Regulierende Leistungen: Natiirliche Prozesse,
die das Klima regulieren, Wasser filtern,
Schadlinge kontrollieren und die Luftqualitat
verbessern

© Unterstiitzende Leistungen: Grundlegende
okologische Prozesse, die andere Oko-
systemleistungen erst ermdglichen — wie
Bodenbildung und Nahrstoffkreislaufe

O Kulturelle Leistungen: Immaterielle Werte,
die Menschen aus der Natur schopfen —
wie Erholung, dsthetische Werte, spirituelle
Erfahrungen und Bildung



Chancen erkennen

Potenziale heben

Die Natur profitiert von entschiedenem Handeln - gleich-
zeitig starkt dies die Resilienz der Wirtschaft. Zudem
er6ffnen sich aus globalwirtschaftlicher Sicht konkrete
Geschéftschancen: Das World Economic Forum schéatzt
dieses Potenzial Stand 2020 auf zehn Billionen US-Dollar,
verbunden mit der méglichen Schaffung von 395 Millio-
nen Arbeitspldtzen bis 2030. Betrachtet wurden die Berei-
che ,Erndhrung, Land- und Meeresnutzung®, ,Infrastruktur
und bebaute Umwelt sowie ,Energie und Rohstoffe*
(siehe Abbildung 4).2

N

Erndhrung, Land-
und Meeresnutzung

Geschaftschancen in Billionen US-Dollar bis 2030

Arbeitsplatze in Millionen bis 2030

Abbildung 4: Geschaftschancen der Transition?*
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Infrastruktur und
bebaute Umwelt

Um diese Potenziale zu heben, ist das Zusammenspiel
verschiedener Akteure notwendig. Banken kénnen

hierbei eine lenkende Rolle ibernehmen - etwa durch

die Bereitstellung geeigneter Finanzierungsansatze

zur Umsetzung dieser biodiversitatsrelevanten Geschafts-
chancen. Sie kénnen zudem einen wichtigen Beitrag

zur Sensibilisierung fiir Biodiversitat in Gesellschaft und
Wirtschaft leisten - vor allem im Dialog mit ihren

Kunden und Partnern.

Energie

und Rohstoffe Total
3,53 10,11
117 87 395

Biodiversitatsbezogene Chancen fiir
Unternehmen

Chancen, die sich aus der Perspektive einzelner
Unternehmen ergeben kénnen, lassen sich beispiels-
weise wie folgt klassifizieren.?

Raumgebundene Chancen (scape-based) konnen
durch gezielte Mafinahmen zum Schutz, zur nach-
haltigen Nutzung oder Wiederherstellung von Land-
schaften, Lebensraumen oder Okosystemen realisiert
werden. Im Vordergrund steht dabei die Starkung
der biologischen Vielfalt vor Ort. Ein Beispiel hierfiir
ist ein Projekt zur Wiederverndssung von Moor-
landschaften, das nicht nur zur Férderung von Bio-
diversitat beitragt, sondern gleichzeitig durch die
Reduktion der CO2-Emissionen einen wichtigen Bei-
trag zur Bekampfung des Klimawandels leistet.

Marktbasierte Chancen entstehen, wenn Unter-
nehmen wirtschaftliches Potenzial in biodiversitats-
fordernden MaRnahmen erkennen. Sie beruhen

auf Marktmechanismen, regulatorischen Rahmenbe-
dingungen oder unternehmerischer Innovation -
etwa durch neue Finanzierungs- oder Investitions-
modelle fir Start-ups, die Technologien zur Reduktion
von Pestiziden in der Landwirtschaft entwickeln.

Operative Chancen beziehen sich auf Mafnahmen
innerhalb des eigenen Betriebs oder entlang der
Lieferkette, die negative Auswirkungen auf die Natur
verringern. Beispiele hierfiir sind naturschonen-

dere und zirkuldre Produktionsmethoden, wie etwa
die Umstellung auf recycelbare Verpackungen.



Doppelte Materialitat fir Banken

Doppelte Materialitat fur Banken

Viele Banken sehen sich in der Verant-
wortung, den transformativen
Wandel hin zu einer nachhaltigen Welt
zu unterstiitzen. Dabei sind zwei
Perspektiven zu betrachten.?

Inside-Out:
Wirkungen

Die Geschaftsaktivitdten von Finanz-
instituten konnen sich tber die finan-
zierten Projekte und Vorhaben sowohl
positiv als auch negativ auf die Bio-
diversitat auswirken. So haben Finanzi-
erungen zum Schutz oder zur Wieder-
herstellung von Okosystemen positive

Abbildung 5: Doppelte Materialitat

Effekte auf die Biodiversitat. Aller-
dings haben viele finanzierte Vor-
haben, wie Infrastrukturprojekte,
potenziell unbeabsichtigte negative
Auswirkungen auf die Biodiversitat.
Um bei Finanzierungen den positiven
Beitrag zum Erhalt der Biodiversitat
zu erhéhen und gleichzeitig negative
Auswirkungen moglichst zu vermei-
den, zu minimieren oder auszuglei-
chen, sind neben belastbaren
Klassifizierungsansatzen insbeson-
dere klare Anforderungen an die
Umwelt- und Sozialvertraglichkeits-
prufung (USVP) von zentraler
Bedeutung.

Inside-Out
Wie wirkt die Bank tiber ihre Geschafts-
tatigkeit auf die Biodiversitat?

Doppelte Materialitat

Outside-In

Wie wirkt sich der Verlust der Biodiversitat

auf die Risikolage der Bank aus?

'
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Outside-In: Risiken
und Abhangigkeiten

Die indirekte Abhangigkeit der Banken
von Okosystemleistungen ist hoch.
Schatzungen zufolge entfallen 75%
der in der Eurozone ausgereichten
Kredite auf Unternehmen, die von
mindestens einer Okosystemleistung
stark abhéngig sind.?® Ein moglicher
Riickgang von Okosystemleistungen
infolge des fortschreitenden Biodiver-
sitatsverlustes kann sich somit tiber
die Kreditnehmer auf die Risikolage
der Banken auswirken. Darum ist es
fir Banken essenziell, ein geeignetes
biodiversitatsbezogenes Risiko-
management zu etablieren.

Regulatorische Anforderungen an Banken

Das regulatorische Umfeld rund um Biodiversitat

ist dynamisch. Finanzinstitute sehen sich zahlreichen
Anforderungen gegentiber, Biodiversitat bei der
Ausgestaltung von Geschaftstatigkeiten und Prozes-
sen zu beriicksichtigen. Beispielsweise erweitert

die Corporate Sustainability Reporting Directive
(CSRD) zusammen mit den European Sustainability
Reporting Standards (ESRS) die Anforderungen

an die Nachhaltigkeitsberichterstattung beziiglich
Biodiversitat fir Unternehmen in der Europdischen
Union (EU). Auch die EU-Taxonomie bertiicksichtigt
Biodiversitdatsaspekte — und die kommende Corporate
Sustainability Due Diligence Directive (CSDDD)
integriert Biodiversitat nach aktuellem Stand in

die unternehmerische Sorgfaltspflicht.

Dartiber hinaus verlangt die europdische Banken-
aufsicht (EBA) in ihren Leitlinien zum Management
der Umwelt-, Sozial- und Governance-Risiken
(ESG-Risiken) von grofien Finanzinstituten, Bio-
diversitatsrisiken sukzessive in ihren Risiko-
steuerungskreislauf zu integrieren.

Angesichts dieser Entwicklungen ist es fiir Finanz-
institute entscheidend, sich friihzeitig mit den
neuen Anforderungen auseinanderzusetzen, das sich
dynamisch entwickelnde Umfeld kontinuierlich zu
beobachten und ihre Geschéftstatigkeiten bei
Bedarf anzupassen.
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KfW sieht sich in der Verantwortung

Gute Startposition

Schutz der Biodiversitat bereits
im Portfolio

Die KfW Bankengruppe unterstiitzt bereits
heute Vorhaben in Sektoren, die gemaR
dem Welt Economic Forum eine zentrale
Rolle bei der Transition im Bereich Bio-
diversitdt spielen kénnen. Dazu gehéren
die nachhaltige Waldnutzung, der Meeres-
schutz oder die Férderung von Natur in
urbanen Raumen.

Mit einem laufenden Portfolio von rund
4,5 Milliarden Euro ist die KfW eine

der groten Financiers fir den Erhalt von
biologischer Vielfalt weltweit: Seit vielen
Jahren tragt die KfW Entwicklungsbank im
Auftrag der Bundesregierung maRgeblich
dazu bei, die Natur zu schitzen. Sie for-
dert unter anderem mehr als 800 Schutz-
gebiete in rund 70 Landern mit einer
Gesamtflache von rund zwei Millionen
Quadratkilometern. Das entspricht etwa
der flinffachen Bodenflache Deutschlands.
Dariiber hinaus tragt sie zur nachhaltigen
Waldnutzung, Landwirtschaft und
Fischerei bei.

Auflerdem setzt die KfW das Aktions-
programm Natdrlicher Klimaschutz (ANK)
des Bundesministeriums fiir Umwelt,

ee.
%

Klimaschutz, Naturschutz und nukleare
Sicherheit (BMUKN) aktiv mit um: In ver-
schiedenen Programmen fiir Kommunen
und Unternehmen werden MaRnahmen
beispielsweise zur Entsiegelung von Flachen
oder Renaturierungsmafinahmen gefor-
dert. Ziel des ANK ist es, den allgemeinen
Zustand der Okosysteme in Deutschland zu
verbessern und so ihre Resilienz und ihre
Klimaschutzleistung zu starken. Zudem
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stellt die KfW bereits heute Finanzierungen
zur Verfugung, die den wichtigen Ursachen
des Biodiversitatsverlustes entgegen-
wirken, beispielsweise im Bereich des zirku-
laren Wirtschaftens (Circular Economy).

Nicht zuletzt hat die KfW das Thema Bio-
diversitat in ihrem Green Bond Framework
fir die Emission eigener griiner Anleihen
fest verankert.

Circular Economy
und Biodiversitit

Unsere aktuellen Produktions- und
Konsummuster tragen zum Bio-
diversitatsverlust bei — unter anderem
durch die Ubernutzung natiirlicher
Ressourcen und durch Umweltver-
schmutzung. Fiihrende internationale
Umweltorganisationen betonen,
dass eine nachhaltige Gestaltung
unseres Produktions- und Konsum-
systems, einschliellich der Wert-
schopfungsketten von Produkten,
entscheidend ist, um den Verlust der
Biodiversitat zu stoppen und den
Klimawandel zu bekampfen.?’

Eine solche Transformation ist das
Hauptziel der Circular Economy.

Sie verfolgt das Prinzip, Materialien
und Produkte moglichst lange im
Umlauf zu halten, ihren Wert tiber
den gesamten Lebenszyklus hinwegzu
maximieren und sie am Ende dieses
Zyklus zu recyceln.?®

L



https://www.kfw.de/Internationale-Finanzierung/Briefing-Biodiv/
https://www.kfw.de/Internationale-Finanzierung/Briefing-Biodiv/
https://www.bundesumweltministerium.de/publikation/aktionsprogramm-natuerlicher-klimaschutz
https://www.bundesumweltministerium.de/publikation/aktionsprogramm-natuerlicher-klimaschutz
https://www.kfw.de/PDF/Investor-Relations/PDF-Dokumente-Green-Bonds/20231206-KfW-Green-Bond-Framework.pdf

KfW sieht sich in der Verantwortung

Prozesse zur Vermeidung negativer
Wirkungen installiert

Um die Forderzwecke der KfW Bankengruppe zu erfiillen
und gleichzeitig 6kologische und soziale Belange bei
Finanzierungen und Fordervorhaben angemessen zu be-
ricksichtigen, hat die KfW bereits heute entsprechende
Anforderungen und Prozesse etabliert.

Dazu nutzt sie einerseits eine konzernweit geltende
Ausschlussliste, die neue Finanzierungen in definierten
Bereichen ausschlieft. Andererseits sind in geschéftsfeld-
spezifischen Richtlinien Prozesse zur Priifung der Umwelt-
und Sozialvertraglichkeit (USVP) verankert, mit denen
mogliche negative Wirkungen eines zu finanzierenden Vor-
habens - auch auf die biologische Vielfalt - identifiziert

sowie Vermeidungs- oder Minderungsmafinahmen definiert

werden.

Vermeidung

Minderung

Wiederherstellung

Ausgleich- oder
Ersatzmafinamen

Abbildung 6: Mitigation Hierarchy gemaf ,Good International Industry Practice”

'
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Elemente einer USVP und Mitigation Hierarchy

Ziel einer USVP ist es, mogliche negative Aus-
wirkungen von Vorhaben auf Mensch und Umwelt
zu identifizieren, zu bewerten und durch geeig-
nete Mafinahmen bestenfalls zu vermeiden bzw. zu
minimieren. Typischerweise beginnt die USVP mit
einem Screening nach moglichen Umwelt- und
Sozialrisiken und -auswirkungen eines Vorhabens.
Im Ergebnis wird das Vorhaben in eine Umwelt-
und Sozialrisikokategorie eingestuft, die den Um-
fang und die Tiefe der USVP vorgibt. Sofern das
Vorhaben Liicken bei der Einhaltung nationaler bzw.
internationaler Umwelt- und Sozialstandards auf-
weist, werden MafRnahmen zur Behebung definiert.
Die festgelegten MaRnahmen werden umgesetzt
und in ihrer Wirksamkeit tiberwacht.

Bei der USVP werden in der Regel international
anerkannte Umwelt- und Sozialstandards angewen-
det - darunter die IFC Performance Standards

oder die Environmental and Social Standards (ESS)
der Weltbank. Biodiversitdt wird in diesen Stan-
dards eine hohe Bedeutung zugemessen — entspre-
chend wird sie mit einem jeweils eigenen Standard
berticksichtigt. Zugrunde liegt dabei das Konzept
der ,Mitigation Hierarchy“. Demnach ist das oberste
Ziel die Vermeidung negativer Umweltwirkungen.
Ist eine Vermeidung nicht moglich, sollen die Aus-
wirkungen so weit wie moglich reduziert werden
(Minderung). Kommt es zu Beeintrachtigungen, etwa
von Okosystemen, sind diese wiederherzustellen
oder an anderer Stelle auszugleichen (Offsets).


https://www.kfw.de/%C3%9Cber-die-KfW/Service/Download-Center/Konzernthemen/Nachhaltigkeit/Ausschlussliste/index.jsp?redirect=659392
https://www.kfw.de/nachhaltigkeit/über-die-KfW/Nachhaltigkeit/Strategie-Management/Umwelt-Sozialvertträglichkeitsprüfungen/
https://www.kfw.de/nachhaltigkeit/über-die-KfW/Nachhaltigkeit/Strategie-Management/Umwelt-Sozialvertträglichkeitsprüfungen/
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Committed to Nature

Projekt bioSFer gestartet

Die KfW méchte ihre gute Startposition nutzen. Dafiir
hat sie 2025 das Projekt bioSFer initiiert. Ziel ist es,

die Grundlage fir einen aktiven Beitrag zur Erholung der
Biodiversitat und zum Leben im Einklang mit der Natur
bis 2050 zu schaffen.

Kernelement von bioSFer ist die Entwicklung einer Bio-
diversitatsstrategie fiir die KFW Bankengruppe. Die vor-
bereitenden Arbeiten und Analysen wurden bereits
2024 - im Rahmen der KfW Biodiversitats-Roadmap -
abgeschlossen. Darauf aufbauend wurden die Fokus-
themen fir bioSFer definiert.

bioSFer zahlt direkt auf die Transformationsagenda
KfWplus im Handlungsfeld ,Klima und Umwelt*

ein und ergdnzt damit die strategische Ausrichtung
der KfW Bankengruppe.

[
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Klima & Umwelt

Wirkung managen
& privates Kapital
mobilisieren

Abbildung 7: KfWplus
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https://www.kfw.de/%C3%9Cber-die-KfW/Berichtsportal/KfWplus-ab-BPK.html
https://www.kfw.de/%C3%9Cber-die-KfW/Berichtsportal/KfWplus-ab-BPK.html
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Klimawandel

Unversehrtheit Neuartige

der Biosphare ‘ Substanzen

Landnutzungs- Ozonschicht
anderungen
SiiRwasser- Partikel-
nutzung verschmutzung

der Atmosphare

<
S

Biogeochemische Ozean-
Kreislaufe versauerung
Planetare
Grenze Uberschreitung
der Grenze
I
Sicherer Zunehmendes Hohes
Handlungsraum Risiko Risiko

Abbildung 8: Planetare Grenzen®'

@
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bioSFer - Committed to Nature

bioSFer ist ein Kunstwort, das sich vom Konzept der
planetaren Grenze ,Biosphere Integrity“ ableitet.?®
Diese planetare Grenze bezieht sich auf den Zustand
der biologischen Vielfalt, der Okosysteme und ihrer
okologischen Funktionen. Laut aktuellem Forschungs-
stand ist diese Grenze bereits deutlich Giberschrit-
ten.*° Die groRRgeschriebenen Buchstaben SF stehen
fiir die Verortung des Themas im Sustainable Finance
Konzept der KfW Bankengruppe. Damit verbindet
bioSFer die 6kologische Dringlichkeit mit der strategi-
schen Verantwortung der KfW.

Der Claim ,Committed to Nature® spiegelt das lang-
jahrige Engagement der KfW fiir den Umweltschutz
wider. Seit ihrer Griindung tibernimmt die KfW Ver-
antwortung fiir die Umwelt. Bereits in den 1950er
Jahren unterstiitzte sie als erstes deutsches Forder-
institut MaBnahmen zum Umweltschutz. Grund-
lage hierfir ist das ,Gesetz uber die Kreditanstalt
fir Wiederaufbau®, das die KfW ausdriicklich mit
der Forderung des Umweltschutzes beauftragt.



https://www.kfw.de/über-die-KfW/Förderauftrag-und-Geschichte/Geschichte-der-KfW/KfW-Themen/Umwelt/
https://www.kfw.de/PDF/Download-Center/KfW-Gesetz/KfW-Gesetz-DE-EN.pdf
https://www.kfw.de/PDF/Download-Center/KfW-Gesetz/KfW-Gesetz-DE-EN.pdf
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bioSFer - Dimensionen des Projektes

bioSFer verfolgt einen umfassenden Ansatz: Es umfasst sechs Dimensionen, die sich — wie in
Abbildung 9 dargestellt - zu einer Strategieblume zusammenfiigen und deren Inhalte in diesem
Papier skizziert werden. Durch die Beriicksichtigung aller sechs Dimensionen wirkt bioSFer
nicht nur auf die internen Steuerungsprozesse der KfW, sondern entfaltet — durch die externe
strategische Positionierung sowie die Finanzierungsperspektive — auch Wirkung nach aufien.

Ausbau der Finanzierungsaktivitaten mit
positiver Wirkung auf Biodiversitat

Unterstiitzung von Gesellschaft und
Wirtschaft beim transformativen Wandel

Mafnahmen zur Messung,
Vermeidung und Minderung negativer
Wirkungen auf Biodiversitat

Aktive Mitwirkung in Bezug auf

Standards und die 6ffentliche Debatte | bioSFer

Management von biodiversitidtsbezogenen

Erflllung von Offenlegungspflichten und
Risiken entlang der regulatorischen Erwartungen

interne Nutzung von relevanten Daten

Abbildung 9: Die sechs Dimensionen von bioSFer

[
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Ausbau Finanzierungsaktivitiaten mit positiver
Wirkung (Inside-Out)

Aktuell gibt es in der Finanzwelt keine gangige und ein-
heitlich genutzte Klassifizierungsmethodik fiir ,Nature
Finance®. Diese ist jedoch notwendige Voraussetzung, um
den positiven Beitrag von zu finanzierenden Vorhaben
zur Biodiversitdt zu identifizieren. Zudem untersuchen
Banken, wie ,Nature Finance® skalierbar und ,bankable®
gestaltet werden kann, um auch die Attraktivitat fur ein
Engagement des Privatsektors zu erhohen.

Ein Fokus wird demnach darauf liegen, auf Grundlage
bestehender Ansatze eine Methodik fiir die KfW Banken-
gruppe zu entwickeln, mit der Vorhaben hinsichtlich ihres
Beitrages zu Biodiversitat klassifiziert werden kénnen.
Zudem werden Chancen fiir die Integration von Biodiversi-
tatsaspekten in alle Sektoren ausgelotet.

)
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Aufbauend auf den bereits im Portfolio vorhandenen Bio-
diversitatsvorhaben méchte die KfW ihre Finanzierungs-
aktivitaten, gegeben einer entsprechenden Bereitstellung
von Foérdermitteln, ausbauen. Daher liegt ein weiterer
Fokus auf Arbeiten zur Entwicklung von innovativen Finan-
zierungsansatzen mit positiven Wirkungen auf die Bio-
diversitat, insbesondere auch zur Hebelung von privatem
Kapital.

Diese Dimension hat einen direkten Bezug zu zahlreichen
Handlungszielen des GBF. Zentraler Bezugspunkt ist je-
doch Ziel 19: das Angebot von Férder- und Finanzierungs-
maoglichkeiten im Bereich Biodiversitdt zu erhéhen und
Privatkapital zu mobilisieren. Dadurch werden auch Beitrage
zu anderen Zielen erméglicht — etwa zu den Handlungs-

zielen 11 und 12, die ein nachhaltiges Management und die
Nutzung naturbasierter Lésungen (Nature-based Solutions,
NbS) in produktiven Sektoren und in urbanen Raumen
fordern sollen. Ebenso tragt die Dimension zu den Zielen 2
und 3 bei, die darauf abzielen, bis 2030 mindestens 30%
der Land- und Meeresflachen wiederherzustellen, zu erhalten
und auszuweiten — das sogenannte ,30 x 30“-Ziel.

GBF Ziel

Increase all Financial
Resources for Biodiversity
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Vermeidung und Minderung negativer
Wirkungen (Inside-Out)

Uber ihre Finanzierungs- und Investitionsentscheidungen
tragt die KfW potenziell zum weltweiten Verlust biologi-
scher Vielfalt und zur Verdnderung von Okosystemen bei.
Kapitalfliisse in bestimmte Aktivitaten, Produkte oder
Unternehmen kénnen dabei indirekt und unbeabsichtigt zu
Landnutzungsanderungen, Ressourceniibernutzung, Um-
weltverschmutzung oder der Ausbreitung invasiver Arten
fihren. Ohne gezielte Vermeidungs- und Minderungs-
maRnahmen waren die Auswirkungen solcher Eingriffe
zum Teil erheblich — und teils irreversibel.

Angesichts der Dringlichkeit, dem Biodiversitatsverlust
entschieden entgegenzuwirken, hat sich die KfW im
Rahmen von bioSFer das Ziel gesetzt, bereits bestehende
Prozesse zur Vermeidung und Minderung negativer
Wirkungen, einschlieRlich Wiederherstellung, Ersatz-

und Ausgleichsmafinamen, (siehe Seite 13) auf mégliche
s,
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Weiterentwicklungsbedarfe hin zu tiberpriifen. Hierfir wird
das Portfolioauf mégliche negative Wirkungen analysiert.
Wesentliche Grundlage bilden wissenschaftsbasierte Wesent-
lichkeits- und Geolokalisierungsanalysen. Zudem finden
menschenrechtliche Grundsétze, internationale Standards
sowie politische Vorgaben ebenso wie Geschaftsfeld-
spezifische Rahmenbedingungen innerhalb des Konzerns
Beriicksichtigung.

Diese Dimension steht in Verbindung mit zahlreichen Zielen
des GBF. Hervorzuheben ist der Bezug zu den Handlungs-
zielen 14 und 15. Die Arbeiten in dieser Dimension dienen
einerseits der ,Bewertung” moéglicher negativer Auswirkun-
gen auf die biologische Vielfalt (Ziel 15) und verfolgen
andererseits das Ziel, Biodiversitatsaspekte in den Entschei-
dungsprozessen der KfW weiter zu starken (Ziel 14).

GBF Ziele

1 5 Reduce Businesses’
Negative Impacts on

Biodiversity

*

(Y
a2 9

Integrate Biodiversity in
all Decision-Making
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Management biodiversitatsbezogener Risiken
(Outside-In)

Derzeit befindet sich die KfW in einem Prozess, biodiver-
sitdtsbezogene Risiken sukzessive in ihren Risikosteue-
rungskreislauf zu integrieren. Sie erkennt die Notwendig-
keit unter Beriicksichtigung und in Abwagung mit den
regulatorischen Anforderungen, Ansatze zu entwickeln, um
die finanziellen Risiken fur die KfW aus dem zunehmenden
Verlust von Biodiversitédt und von Okosystemleistungen
umfassend zu verstehen und zu steuern. Erste Materiali-
tatsanalysen wurden im Portfolio durchgefiihrt. Zudem
wurde ein Szenario-Narrativ fiir Stresstests in Bezug auf
transitorische Biodiversitadtsrisiken erstellt, das sich

auf die wichtigsten Treiber fiir Biodiversitatsrisiken stiitzt.
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¢
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Physische und transitorische Risiken

Beziiglich der Risiken, die sich aus dem Verlust der biologischen Vielfalt fir finan-
zierte Unternehmen ergeben, wird - analog zu den Klimarisiken — zwischen
physischen und transitorischen Risiken unterschieden. Physische Risiken ergeben
sich, wenn die wirtschaftliche Aktivitat der finanzierten Unternehmen stark von
Okosystemleistungen wie der Bereitstellung von Rohstoffen abhdngt. Gefdhrdet ein
Riickgang von Okosystemleistungen die Profitabilitdt eines Unternehmens, erhéht
sich das Ausfallrisiko fiir die Bank. Transitorische Risiken - etwa in Form von Um-
satzriickgdngen oder steigenden Kosten - betreffen insbesondere Unternehmen
mit negativen Auswirkungen auf die Biodiversitdt, sofern beispielsweise gesetzliche
Mafnahmen zum Schutz der Biodiversitat eingefiihrt werden.

Die KfW strebt dartber hinaus an, Biodiversitatsrisiken in
ihren bestehenden Risikorahmenwerken und -prozessen
zu verankern, sodass sie mit Blick auf ihre Materialitat
angemessen beriicksichtigt und aktuelle regulatorische
Anforderungen erfillt werden.

Die ersten Schritte in diesem Weiterentwicklungspro-
zess beinhalten die Durchfiihrung von Stresstests und
Szenarioanalysen sowie die Erweiterung der Risiko-
inventur und Materialitatsanalyse in Bezug auf biodiver-
sitatsbezogene Risikotreiber. Dariiber hinaus wird die
KfW relevante Datenanforderungen identifizieren, um
zukiinftig eine umfassende, moéglichst auch quantitative
Betrachtung der Risiken zu gewahrleisten.

Diese Dimension hat einen starken Bezug zum Handlungs-
ziel 15 des GBF, welches die regelmafige ,Uberwachung,
Bewertung und Offenlegung*” biodiversitatsbezogener
Risiken fordert. Die Projektarbeiten tragen dazu bei, die
Transparenz gegeniiber biodiversitatsbezogenen Risiken zu
starken und diese angemessen im Risikomanagement

zu berticksichtigen.

GBF Ziel

1 5 Reduce Businesses’
Negative Impacts on
Biodiversity
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Offenlegungspflichten und Daten

Um den steigenden Offenlegungs- und Sorgfaltspflichten
in Bezug auf Chancen, Wirkungen und Risiken im Zusam-
menhang mit der Biodiversitat gerecht zu werden und den
Anforderungen an das Biodiversitatsrisikomanagement
Rechnung zu tragen, ist die KfW auf verldssliche Daten
angewiesen.

Neben eigenen Daten nutzt sie fur Analysezwecke auch
externe Biodiversitatsdatensatze wie ENCORE und

IBAT. Hinzu kommen Erkenntnisse aus der USVP im Zu-
sammenhang mit der Beurteilung von Finanzierungs-
vorhaben. Die Biodiversitatsanalysen der KfW sind jedoch
noch begrenzt — es besteht Bedarf an umfassenderen
und spezifischeren Daten, um die Auswirkungen ihrer
Finanzierungen auf die Biodiversitat sowie potenzielle
Biodiversitatsrisiken besser zu verstehen.

e
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Datenverfiigbarkeit und -qualitat

Eine der zentralen Herausforderungen fiir Banken besteht in der Verfiigbarkeit und
Qualitit von Daten zur Bewertung und Uberwachung ihrer Wirkungen und Risiken im
Hinblick auf die Biodiversitat. Fir fundierte Entscheidungen miissen Banken in

der Lage sein, lokale Biodiversitatsdaten zu berticksichtigen. Oft sind die benétigten
Informationen jedoch fragmentiert, unvollstandig oder schwer zugénglich. Die
strukturierte Erfassung von Datenbedarfen und die erfolgreiche Beschaffung sind
haufig aufwendig und kostenintensiv. Eine weitere Herausforderung liegt in der
Integration biodiversitatsbezogener Daten in die bestehende IT-Architektur und die

Bankprozesse.

Die Datenbedarfe im Projektverlauf sollen systematisch
erhoben und fehlende Datenpunkte identifiziert werden, um
Datenliicken schlieRen zu kénnen. Langfristig strebt die
KfW an, eine robuste Infrastruktur fir Biodiversitatsdaten
aufzubauen.

Die néachsten Schritte umfassen die gezielte Identifikation
und Spezifizierung der benétigten Daten, insbesondere
der regulatorisch bedingten Anforderungen sowie die
selektive Erhebung von Geolokationsdaten als Grundlage
fir die weiteren Methoden- und Analysearbeiten.

Diese Dimension steht im Zusammenhang mit den
Handlungszielen 15 und 21 des GBF, da die erforderlichen
Finanz- und Biodiversitdtsdaten die Grundlage fur die
Entscheidungsprozesse der KfW bilden (Ziel 21).

Die Ergebnisse dieser Prozesse werden im Rahmen des
CSRD-Berichts der KfW veréffentlicht, da Biodiversitat
im Kontext der CSRD-Berichterstattung als wesentliches
Thema identifiziert wurde (Ziel 15).

GBF Ziele

1 5 Reduce Businesses’ 21
Negative Impacts on
Biodiversity
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Aktive Mitarbeit an Standards
und o6ffentliche Debatte

Die KfW steht sowohl auf internationaler als auch auf
nationaler Ebene in regelmaRigem Austausch mit anderen
Finanzinstituten zum Thema Biodiversitat. Hierfiir nutzt
sie verschiedene Kandle. So ermoglicht beispielsweise die
Teilnahme an Arbeitsgruppen des Bundesverbands
Offentlicher Banken Deutschlands (VOB), des Sustainable
Finance Clusters (SFC) sowie des Vereins fir Umwelt-
management und Nachhaltigkeit in Finanzinstituten e.V.
(VfU) eine vertiefte Diskussion zu relevanten Themen

wie Regulatorik, Berichterstattung, Strategieentwicklung,
Key Performance Indicators (KPIs) oder Ansatzen bei

der USVP. Dariiber hinaus ist die KfW Entwicklungsbank in
ein internationales Netzwerk von Kooperationen im welt-
weiten Naturschutz eingebunden, was den fachlichen
Austausch zusatzlich bereichert.

'
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Zusammenarbeit ist zentral

Eine Bank hat durch ihre Finanzierungsentscheidungen Einfluss auf die Biodiversitat.
Jedoch liegt die Verantwortung fiir die konkrete Umsetzung von zu finanzieren-

den Vorhaben nicht allein bei der Bank, sondern insbesondere beim Kreditnehmer
bzw. den projektverantwortlichen Akteuren. Diese stellen letztendlich eine um-
welt- und sozialvertragliche Umsetzung der Vorhaben sicher. Die finanzierende Bank
kann in Abhangigkeit ihrer Rolle Kunden oder Partner dabei unterstiitzen — bei-
spielsweise, indem sie berdt, Prozesse begleitet oder bestimmte Kriterien vorgibt.
Ordnungspolitische Vorgaben fiir Banken oder Unternehmen kénnen als Rahmen
dienen. Letztlich ist eine enge Zusammenarbeit zwischen Banken, Kreditnehmern
und politischen Entscheidungstragern erforderlich, um die Biodiversitat effektiv

zu schiitzen und zu foérdern.

Die KfW mochte die Zusammenarbeit mit ausgewdhlten

Peers starken, den Austausch mit der Realwirtschaft suchen

und sich internationalen Initiativen anschliefien, die sich
gezielt mit dem Thema Biodiversitat beschéftigen. Uber-
greifendes Ziel ist es, die komplexen Herausforderungen
besser zu verstehen, ihnen mit geeigneten Lésungen zu
begegnen und so die Entwicklung von Standards zu unter-
stiitzen. Schliefflich mochte sich die KfW in die 6ffentliche
Debatte einbringen und mit ihren Stakeholdern (Kunden,
Finanzierungspartnern, Ministerien etc.) zusammenarbei-
ten, um die Integration des Schutzes und der nachhaltigen
Nutzung der Biodiversitat auf allen relevanten Ebenen zu
fordern.

Diese Dimension weist einen engen Bezug zu den Hand-
lungszielen 14, 20 und 21 des GBF auf. Die Mafinahmen
in diesem Kontext fordern den Austausch von Infor-

mationen und Wissen lber verfiigbare Daten und Methoden,
starken die Kommunikation, die Sensibilisierung, den
Aufbau von Kompetenzen, den Technologietransfer und
machen wesentliche Biodiversitatsinformationen fiir
Entscheidungstrager zuganglich.

GBF Ziele
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Unterstiitzung von Gesellschaft und Wirtschaft
beim transformativen Wandel

Das GBF strebt den transformativen Wandel an, um die
Vision eines Lebens im Einklang mit der Natur zu verwirk-
lichen. Dazu bedarf es transformativer Mafnahmen in
Politik und Gesellschaft, die durch das GBF angestoRRen
werden sollen. Ergdnzend dazu sind Elemente wie trans-
formative Bildung, Sensibilisierung und Bewusstseins-
bildung bei allen Akteuren von zentraler Bedeutung.

Mit bioSFer méchte die KfW ihren Beitrag zum trans-
formativen Wandel in den verschiedenen Dimensionen
des Projektes ausbauen.

e
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Mit den gesetzten Schwerpunkten kniipft diese Dimension
unter anderem an die Handlungsziele 19 und 21 des GBF
an: die Bereitstellung von Finanzierungsmoglichkeiten und
die Mobilisierung von Privatkapital (Ziel 19) sowie die
Sensibilisierung der Offentlichkeit durch die Teilnahme an
der 6ffentlichen Debatte (Ziel 21).

GBF Ziele

Ensure That Data and

Knowledge are Available
and Accessible to Guide
Biodiversity Action

Increase all Financial
Resources for Biodiversity



Abktirzungen

Abkurzungen

Abkiirzung Begriff

ANK Aktionsprogramm Natirlicher Klimaschutz

BMUKN Bundesministerium fir Umwelt, Klimaschutz, Naturschutz und nukleare Sicherheit
CBD Convention on Biological Diversity

CcsbDD Corporate Sustainability Due Diligence Directive

CSRD Corporate Sustainability Reporting Directive

EBA Europdische Bankenaufsicht

ECB European Central Bank

ESG Environmental, Social and Governance

ESRS European Sustainability Reporting Standards

ESS Environmental and Social Standards (der Weltbank)

EU Europdische Union

GBF Kunming-Montreal Global Biodiversity Framework

IFC International Finance Corporation

IPBES Intergovernmental Platform on Biodiversity and Ecosystem Services
IPCC Intergovernmental Panel on Climate Change

IUCN International Union for Conservation of Nature

KPI Key Performance Indicator

NABU Naturschutzbund Deutschland

nbS Nature-based Solutions

SFC Sustainable Finance Cluster

TNFD Taskforce on Nature-related Financial Disclosures

UNEP United Nations Environment Programme

uUsvp Umwelt- und Sozialvertraglichkeitspriifung

Vfu Verein fir Umweltmanagement und Nachhaltigkeit in Finanzinstituten
vOB Bundesverband Offentlicher Banken Deutschlands

WEF World Economic Forum

WWEF World Wide Fund For Nature
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